
Vierte Liste der Gaben für die Opfer des
Balkankrieges

Objekttyp: Index

Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen
Centralvereins vom Roten Kreuz, des Schweiz.
Militärsanitätsvereins und des Samariterbundes

Band (Jahr): 21 (1913)

Heft 1

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Das Rote Kreuz. 15

tnngen, die ich seinerzeit nach dem Erdbeben
von Messina machte und an daö Axiom,
daß alles Menschliche sich stets wiederholt.
Ich mochte aber nicht unterlassen, zu
erwähnen, daß einzelne der Belgrader
Damen die Eigenschaften der wahren
Krankenschwester, wenn auch nicht ihr
Wissen, in vollem Maße besaßen.

Bald nach unserer Ankunft in Belgrad
hatte sich das Bild der Stadt wesentlich

geändert. Die Türken hatten die ent-
scheidende Niederlage bei Kumanowa
erlitten, und ohne Schwertstreich war die
erste serbische Armee in Uesknb eingezogen.

In Belgrad fanden diese Ereignisse be-

geisterten Widerhall. Auf den Straßen
wurden Manifestationen abgehalten, man sah

überall lebhaft plaudernde Gruppen, welche
die neuesten Begebenheiten begeistert bc-

sprachen. Uebcrnll begegnete man kleinen

Abteilungen von Bauern des dritten Auf-
gebots mit geschultertem Gewehr, die mit
heiligein Ernst einhermarschierten und in
ihren alten Tagen es den Jungen in
strammer Haltung und energischem Takl-
schritt nachtun wollten. Belgrad war so

innerhalb weniger Tage weit hinter die

Front gerückt, an der sich die kriegerischen

Ereignisse abspielten. Wir erhielten unter
diesen Umständen vom serbischen Ministerium
die Erlaubnis, weiter nach vorn zu rücken,

wo unsere chirurgische Hülfe noch crwünsch-
ter war.

Vie Zulteckungskätiigkeit à ^cir-sn.

Daß Warzen direkt übertragen werden
können, ist eine wissenschaftlich längst be-

wieseuc Sache. Prof. Lauz, früher in Bern,
jetzt in Amsterdam, hat durch Stichelung der
Haut und nachherigem Reiben an Warzen
beliebige Warzenfigurcn auf der Hand eines
Menschen erzeugen können, die dann, wie
übrigens alle Warzen, nach einer gewissen
steil voil selber vergingen. Nach der „Medizin
für Alle" liefert auch IM Stern in Fürth
eineil neuen Beitrag zu diesem Problem. Es
handelte sich dabei um zwei Patientinnen,
eine Köchin und ein Zimmermädchen. Beide
find bei derselben Herrschaft tätig und haben
auf beiden Handrücken eine Menge von kleinen
Warzen. Das Zimmermädchen das früher
nie mit Warzen behaftet war, bemerkte diese
seit etwa einem Pierteljahr. Beide benutzen

von teher beim Arbeiten in Der Küche ge-
mcinsam ein Handtuch zum Abtrocknen der

Hände. Die Herrschaft und die Kinder haben
keine Warzen, wobei die Tatsache berücksichtigt
werden muß, daß niemand von ihnen daS

Handtuch in der Küche gebrauchte. Es scheint
sich also um eine Uebertragnng der Warzen
zu handeln, wofür der Umstand spricht, daß
die Köchin zuerst die Warzen hatte. Erst
später erkrankte das Zimmermädchen. Als
Uebcrtragungsgegcnstand kommt wahrscheinlich
daS gemeinsam benutzte Handtuch in Betracht.
Für die Verhütung der Warzen ist der Fall
jedenfalls bemerkenswert, insofern man gewisse

Gcbrauchsgegenstände nicht benutzen soll, die

von anderen, mit Warzen behafteten Personen
benutzt werden.

Vierte Kilte à Scibeu kür à Opter à kcilkcmkrieges
eingegangen vom 11. llersmbsr bÍ5 un6 mit 2». December 1?12, beim lentrallekrstariat

6sz scbioeirerikctisn Koten lirsursz, in kern.

soviets äs In ('roix-t!s»nn ,!,> .M-rr,-. J-r. MI!. — Durch Hm. Rektor F. Guter, Aarau. Jr. la. —
Zweigverein St. Galle«, Jr. Zti. — Pfarramt Gurzelen, Jr. 5N. — Zweigverein Bern
Oberland, Jr. 54. — Zweigverein Baselland, Jr. S8>>. 2". — Sveià' vau<i»i--e äs In Croix-
lîonxo, lâ-muno. Jr. titXX). — Redaktion des Mnrtenbieters, Mnrten, Jr. I4ö. — Durch Hrn. Oberst
Jama. Saxon, Jr. kill. 80. — Samariterverein Bauma, Jr. 57. — îìiâs äs la Crà-Iîouxe äs in
t'Iianx-cte-Uonä--. Jr. l>,45. 2t>. — Pfarramt Kirchrnthurnen, Jr. ->a. — Durch Hrn. Äirchengutsvenvalter
Surber, Zürich, Jr. 1. — Zwrigverein Bern-Seeland, Viel, Jr. -lix-O. — Zweigverein
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Glarus, Fr. 40. — Pfarramt Gebenstorf, Fr. 67. SV. — Zweigverein Toggen bürg, Fr. .P«. SV. —
Zweigverein Mittel-Thnrgau, Fr. 2. — Société eta la Oroix-Douxo clo Vribonrx, Fr. 1116. —
Pfarramt Kirchdorf, Fr. —.60. — Hr. Jaberg, Zürich, Fr. 10. — Pfarramt Berliugen, Th., A-r. 14. —
Zweigverein Bern-Mittelland. Fr. 1306.86. — Durch Hrn. Nat.-Rat Ador, aus dem Kt. Thur-
gau, Fr. 20. — Boeiots scclunviso eis la Groix-Roug's, Klon, Fr. 10.00. — Samariterverein Meilen,
Fr. 210. — Zweigverein Baselstadt, Fr. 1200. — Pfarramt Reumiinster (Zürich), Fr. 00. — Pfarr-
amt Kirchberg (St. G.), Fr. 10. — Pfarramt Aeschi bei Spicz, Fr. 7. — Ziveigverein Luzern,
Fr. 00. — Zweigverein St. Gallen, Fr. 0. — Biindner Samariterverein, Ehnr, Fr. 702. — Zweig-
verein Emmental, Fr. 1640.24. — Durch Kanwnalbank Nenenburg von Hrn. und Frau Rnssouchinc,
Fr. 400. — Zweigverein Z »rich, Fr. 1000. — Hr. Banhvfer, Reinach (Aargau), Fr. 20. — Soci6t6
cantonale Fsnsvomc äs 1a Oroix-Ronxe, Fr. 6107.80. — Buchdruckerei Stämpfli, Thun, Fr. 18. — Pfarr-
amt Kandergrund, Fr. 80. — Zweigverein Bern-Oberland, Fr. 20. — Zweigverein Toggen-
bürg, Fr. 0. — Evang. Pfarramt Baden, Fr. 100. — 3oci6t6 à Bainaritains, klonvsville, Fr. IS. —
Zlveigverein Mitte 1 th n r g au, Fr. 2. — Z >v e i g v e r e i n W i n t e r t h u r, Fr. 7. — BvcüöG clo la
(Iroix-IiouM à Val äv Travers, Fr. 407.00. — Pfarramt Kirchdorf, Fr. 0.40. — Société <io la vroix-
Honge >Ie 1a L!1ran.x-c1e-?anäs, Fr. 110. — Pfarranit Bremgarten lBern), Fr. 8.00. — Sammelstelle
B. Spring, Jnterlatcn, Fr. 08.60. — Ziveigverein Glarus, Fr. 7. — Pfarramt Meiringeu, Fr. 10.
— K. S. Poststempel Riesbach-Zürich, Fr. 100. — Total ckcr vierten liikts ?r. 2b,927. 7Zj

Totalergsdnis bis unck mit 2». vszismber kyk2 ?r. tS2.tlYY.Ytt.

Vom kllckerlilcti.

DM" 1870 7k. Srinnsrungsn unck kstracti-
tungen. Von Professor Heinrich F ritsch.
A. Markus H, E. Webers Verlag. Bonn 1010.

Wir werden nicht selten von Samaritervereinen um
Angabe von gutem Lesestoff für ihre Bibliotheken
oder zum Vorlesen bei Anlässen oder Sitzungen an-
gefragt. Meistens wird Stoff aus Kriegsbeschreibung
oder Vcrmnndetenpflege, kurz ans dem Gebiete der

Rotkreuztätigkeit gewünscht. Da wir aber sehr daraus
Bedacht nehmen, unsern Lesern nur guten und ge-
funden Stoff zu empfehlen, verhalten wir uns mit
den jeweiligen Empfehlungen sehr reserviert. Umso-
mehr freut es uns, ihnen in dem oben erwähnten
Werke ein vortrekiliches Luch empfehlen zu können.
ES liest sich wie ein spannender Roman, hat aber
vor diesem den Vorzug, das; es wahr und fclbstcrlebt
ist. Dabei ist es sehr lehrreich und gibt wie kaum
ein anderes ein klares Bild davon, wie sich dem

einzelnen Mann das große Kriegs und Schlachten

getriebe darstellt. Wir sehen, wie sich der junge
Assistenzarzt ausrüstet, wie er sich eine „Fortbewe
gnngsmaschine" genannt „Pferd" anschafft, begleiten
ihn auf den langen Märschen, schließlich in die Schlacht
und in die Lazarette. Ueberall sind lebhafte Episoden
einbezogen, die gelegentlich mit köstlichem Humor ge-
schildert werden. Altes interessant, äußerst lebendig
und zugleich belehrend, ohne im geringsten zu er
müden. Wahrscheinlich wird es andern Lesern auch
so ergehen wie uns: Als nur es ausgelejen hatten,
bedauerten wir, schon am Ende angelangt zu sein.
Wir möchten allen unsern Lesern, namentlich aber
den Samaritervcrcinen das Buch warm empfehlen
und besonders darauf hinweisen, daß e? sich stück

weise zum Vorlesen bei Sitzungen und anderen
Vereinsanlüsjen vorzüglich eignet. DaS Buch umfaßt
018 Seiten, tostet broschiert Fr. 0. 70, gebunden
Fr. 6. 70 und ist durch jede Buchhandlung zu be

ziehen.

neuen Sewcincl

erscheint keute ?um erstenmal unlsrs Isitichrikt, wie untere kslsr wokl mit Vergnügen
bemerkt kabsn werken. Nie geschmackvolle Nuskükrung kss Titelblattes in ikrer
wokltuenksn Cinkackkeit unk Sskiegsnkeit stammt aus 6er ?eker kes woklbekanntsn

ksrner Künstlers Nuckolk INunger.
söir Kokken, kah unisr Vsrsinsorgan auch im neuen tileik leinen alten Vreunken

ein gern gslskener Selslle lein unk weitere Nnkängsr sinken wirk.

Ois iîekciktion.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdruckerei Bern (Neuengasse 34).
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